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Jackpot: 220 Euro
Spielpaarungen 1 0 2  
Wolfsburg - Mönchengladbach (1. Liga)
St. Pauli - Hannover (1. Liga)
Kaiserslautern - Hamburg (1. Liga)
Schalke - Nürnberg (1. Liga)
Bayern - Dortmund  (1. Liga)
Arminia - Paderborn (2. Liga)
Steinhagen - Hillegossen (Bezirksliga)
Füchtorf - Peckeloh (Bezirksliga)
Werther - Amshausen (Kreisliga A)
Solbad - SC Bielefeld (Kreisliga A)
Hörste - Oesterweg (Kreisliga B)

Name.................................... Vorname....................................
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Bitte senden Sie Ihren ausgefüllten Tippschein (bis Freitag) an diese Adresse:
WESTFALEN-BLATT, Sportredaktion, Ravensberger Straße 4, 33790 Halle

Fax-Zuschriften sind unter ☎ 05201/811166 möglich

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

beim Elfertipp des WESTFALEN-BLATTES ist Ihr Fußball-Sachver-
stand gefragt. Jede Woche geht es um Partien zwischen Kreisliga und
Bundesliga. Der Jackpot, der an Sieger mit zehn oder elf »Richtigen«
ausgezahlt wird, ist nicht geknackt worden und steht nun bei 220 Euro.
Der Wochengewinner mit den meisten Richtigen erhält 25 Euro, bei
gleicher Punktzahl entscheidet das Los. Ausgefallene Spiele kommen
nicht in die Wertung. Der Wochengewinn von 25 Euro geht an
Emma-Luisa Heß aus Bad Rothenfelde die neun Partien richtig tippte
und Losglück hatte. Gewinne können in den WESTFALEN-BLATT-
Geschäftsstellen im Altkreis abgeholt werden. Mitmachen lohnt sich!
Viel Spaß und Glück beim Tippen wünscht  Ihre Lokalsport-Redaktion.

Abschied mit einem
dicken Kloß im Hals

Handball-Landesliga: Cuhlmann verlässt Hörste nach drei Jahren
H a l l e - H ö r s t e  (guf). Mit

dem Sieg in Versmold hat TG
Hörste einen wichtigen Schritt
in Richtung Klassenerhalt ge-
macht, für die kommende
Saison muss der Handball-Lan-
desligist aber ohne Sebastian
Cuhlmann planen: Der Trainer
hat der Mannschaft am Diens-
tagabend mitgeteilt, dass er
den Klub im Mai nach drei
Jahren verlassen wird.

»Ich habe mittlerweile ein richti-
ges Hörster Herz. Deshalb hatte
ich einen dicken Kloß im Hals, als
ich mit den Verantwortlichen über
meine Entscheidung gesprochen
habe.« Wer Cuhlmann kennt, der
weiß, dass diese Worte keine
Effekthascherei sind, sondern ihm
der Abschied wirklich schwer fällt.

Die Gründe macht er an zwei
Schwerpunkten fest. Der erste ist
die sportliche Perspektive: »Ich
habe drei Jahre lang unter schwie-
rigen personellen Bedingungen
mit der Mannschaft immer gegen
den Abstieg gekämpft. Jetzt hatte
ich nach der positiven Hinrunde
die Hoffnung, dass wir uns mit
komplettem Kader und einigen
punktuellen Verstärken im nächs-
ten Spieljahr weiter nach oben
orientieren könnten. Weil die Tar-
ner-Brüder nach Spenge wechseln,
zeichnet sich aber wieder ein sehr
schwieriges Jahr ab, auch wenn
sich der Verein um Ersatz be-
müht.« Neben dem Wunsch, sport-
lich in höheren Tabellenregionen
anzugreifen, führt Cuhlmann fami-

liäre Gründe an: »Wir haben eine
kleine Tochter und wohnen in
Bielefeld-Brake, der zeitliche Auf-
wand ist zurzeit immens. Bei
meiner neuen Aufgabe bin ich in
weniger als 15 Minuten in der
Halle.« Sein künftiger Verein will
heute bekanntgeben, wo Cuhl-
mann im Spieljahr 2011/12 am
Ruder stehen wird.

Für den Bielefelder, der 2008
von der TG Schildesche kam, ist es
Ehrensache, bis zum 14. Mai in
Hörste alles in die Waagschale zu
werfen, damit die TG Landesligist
bleibt: »Nachdem ich die Entschei-
dung lange vor mit hergeschoben
habe, konzentrieren wir uns jetzt
auf den Endspurt. Sechs Punkte

müssen wir noch holen, dann
müsste es reichen.« Das sieht auch
TG-Vorstandsmitglied Thomas
Wöstmann so: »Der Auftritt in
Versmold stimmt mich positiv. Der
Gegner war sicherlich schwach.
Aber wie sich unsere Mannschaft
in diesem wichtigen Spiel hoch-
konzentriert durchgesetzt hat,
fand ich beeindruckend, wenn
man die Personalnot und die
nervliche Belastung betrachtet.«

Wöstmann hätte natürlich gerne
mit Cuhlmann weitergearbeitet:
»Wir verlieren im Mai einen sehr
engagierten Trainer, der der
Mannschaft seine Handschrift mit-
gegeben hat und auch menschlich
hervorragend zur TG passt. Seine
Gründe muss man akzeptieren.«
Zur Perspektive für die kommende
Saison sagt der ehemalige TG-Ka-
pitän: »Wir haben in Sachen Trai-
ner-Nachfolge viel versprechende
Gespräche geführt und sind in
einem Fall schon recht weit. Wenn
das klappt, wäre es gerade für
junge Spieler eine ausgezeichnete
Lösung.« 

Hinter den Kulissen wird in
Hörste längst unter Hochdruck
gearbeitet: »Was neue Spieler von
außerhalb angeht, haben wir bis-
her zwei feste Zusagen, darunter
ein Rückraumspieler, deren Na-
men wir allerdings noch nicht
nennen können. Mit weiteren Kan-
didaten gibt es gute Gespräche. Ich
bin zuversichtlich, dass wir mit
einer schlagkräftigen Truppe in
die nächste Saison gehen«, sagt
Thomas Wöstmann. Bis auf die
Tarner-Brüder blieben alle ande-
ren Spieler des derzeitigen Kaders
an Bord.

Auf den Spuren von Woods und Mickelson
Der Haller Ausnahmespieler Julian Kunzenbacher (18) nimmt ein Golf-Stipendium in Amerika an – Anfragen von zehn Universitäten

H a l l e  (WB). Julian Kunzen-
bacher ist derzeit der beste
Spieler des Haller Golfclubs
Teutoburger Wald. Der 18-jäh-
rige Gymnasiast hat im Vorjahr
den dritten Platz bei der
Deutschen U18-Meisterschaft
belegt – und sich mit seinen
guten Ergebnissen für ameri-
kanische Universitäten interes-
sant gemacht.

Dem heimischen Ausnahme-
sportler liegen schon jetzt zehn
Anfragen für ein Golf-Stipendium
vor. Er hat sich entschieden, eines
der Angebote anzunehmen und
nach dem Abitur im Herbst 2012
in Amerika zu studieren. Dort will
Julian K u n z e n b a c h e r  auch
herausfinden, ob er das Zeug für
eine Profikarriere hat, wie er im
Gespräch mit WB-Sportredakteur
Stephan A r e n d  verrät. Fakt ist:
»Auch ein Tiger Woods oder Phil
Mickelson haben College-Golf ge-
spielt.«

?  Was sagen Ihre Eltern dazu,
dass Sie im nächsten Jahr in

Amerika Golf spielen und stu-
dieren?

Julian Kunzenbacher: Nicht nur
mein Trainer Ralf Berhorst, son-
dern auch meine Eltern haben mir

geraten, ein Stipendium anzuneh-
men. Es ist einfach eine tolle
Möglichkeit, den Sport und eine
akademische Ausbildung zu kom-
binieren. Meine Eltern sind es
auch schon gewohnt, dass es die
Kinder ins Ausland zieht. Mein
Bruder ist schon vor einigen Jah-
ren zuhause ausgezogen und geht
jetzt nach Kapstadt 

?  Wie sind die Unis auf Sie
aufmerksam geworden. Gibt

es mehrere Angebote?
Kunzenbacher: Die Vermitt-

lungsagentur Schoolar book hat
gute Kontakte zu den Unis in
Amerika, die Stipendien vergeben.
(Anmerkung der Redaktion: Grün-
der Simon Stützel hat als
1500-Meter-Läufer selbst von ei-
nem Stipendium profitiert und
möchte jungen talen-
tierten Sportlern die
gleichen Chancen er-
öffnen). Ich denke,
man ist aufgrund
meiner Turnierergeb-
nisse und meines
Ranglistenplatzes auf
mich aufmerksam ge-
worden. Aktuell bele-
ge ich Platz zwölf der
deutschen Herren-
Rangliste. Fakt ist,
dass mir Angebote von zehn Uni-
versitäten vorliegen.

?  Da fällt es bestimmt schwer,
sich für ein Stipendium zu ent-

scheiden?
Kunzenbacher: Ich will Medizin

oder Sportpsychologie studieren.
Bei der Wahl der Uni achte ich
aber nicht nur auf die akademi-
schen Perspektiven. Auch das
sportliche Angebot muss passen.

?  Sie selbst waren trotz aller
Erfolge in Bezug auf eine Pro-

fikarriere bisher immer skep-
tisch. Ändert sich nun diese
Sichtweise? 

Kunzenbacher: Um weiter auf
hohem Niveau zu spielen, muss
ich fünf bis sechs Mal in der
Woche trainieren können. Das
wäre in Deutschland mit einem
Studium nicht zu vereinbaren ge-
wesen. In Amerika sind die Stu-
dienpläne dagegen auf den sportli-
chen Aufwand abgestimmt. Ich
könnte zum Beispiel 20 Stunden in
der Woche mit einem Coach trai-
nieren.

?  Also wird Julian Kunzenba-
cher doch Golf-Profi?
Kunzenbacher: In den College-

Ligen kann ich mich mit vielen
guten Spielern messen. Ich werde
schnell merken, ob ich auf diesem
hohen Niveau mithalten kann und
ob es Sinn macht, eine Profilauf-
bahn anzustreben. Wenn es nicht
klappt, genieße ich auf jeden Fall
eine gute akademische Ausbil-
dung. Und allein das ist doch
schon viel Wert.

?  Haben denn die bekannten
Profis ihre Karriere in den Col-

lege-Ligen begonnen?
Kunzenbacher: Viele US-Profis

haben College-Golf gespielt. Phil
Mickelson in Arizona, Tiger Woods
in Stanfort. Auch einige deutsche
Spieler wie Florian Fritsch und

Stephan Gross, die
jetzt ihr Geld auf der
European-Tour ver-
dienen, sind diesen
Weg gegangen.

?  Wie gut sprechen
Sie eigentlich

Englisch. Ist das ein
Aufnahmekriterium?

Kunzenbacher: Ich
bin im Englisch-Leis-
tungskurs, aber dort

bestimmt kein Überflieger. Ich
würde es so beschreiben: Mein
Golfspiel ist besser als mein Eng-
lisch. Ich muss einen Sprachtest
und einen Allgemeinbildungstest
bestehen, um an der Uni zugelas-
sen zu werden.

?  Sie werden seit dem vergan-
genen Jahr in der Weltrang-

liste der Amateure geführt. Spie-
len Sie auch internationale Tur-
niere?

Kunzenbacher: Ich werde in
diesem Jahr sechs oder sieben
internationale Turniere in Däne-
mark, Schweiz, Österreich oder
Großbritannien spielen. Auch in
Deutschland gibt es zwei Turniere,
bei denen es Weltranglisten-Punk-
te zu gewinnen gibt. Ich tauche in
der Weltrangliste für Amateure mit
vier Turnieren auf und belege dort
in etwa Platz 2000. Das hat aber
wenig Aussagekraft, weil die Re-
sultate von drei Jahren zählen. 

?  Wie lassen sich die Turnier-
teilnahmen mit der Schule

vereinbaren?

Kunzenbacher: Ich besuche das
Friedrich-von-Bodelschwingh-
Gymnasium in Bielefeld. Ich habe
das Glück, dass meine Schule
keine Probleme damit hat, Schüler
für bestimmte Veranstaltungen zu
beurlauben. Das gilt nicht nur für
Sportler, sondern auch für Schüler
mit anderen Talenten wie zum
Beispiel für gute Musiker. Haupt-
sächlich werde ich die Turniere
aber natürlich in den Ferien spie-
len.

?  Was für sportliche Ziele
haben Sie, bevor Sie nach

dem Abitur im Herbst 2012 in
Amerika studieren?

Kunzenbacher: Ich setze mich
nicht mit Ranglisten-Vorgaben un-
ter Druck. Ich will mich stetig
verbessern und ich muss spüren,
dass es mit meinem Spiel voran
geht. Ich traue mir aber durchaus
zu, in Deutschland den Sprung
unter die Top 5 der Amateure zu
schaffen.

?  Bleibt bei diesem Turnierplan
noch genügend Zeit, für den

Haller Golfclub Teutoburger
Wald die Mannschaftsspiele zu
bestreiten?

Kunzenbacher: Nicht für alle,
aber für den Großteil. Auch den
Termin für die Deutsche Mann-
schaftsmeisterschaft werde ich
wenn eben möglich freihalten.
Und für die Jugendmannschaft
kann ich aufgrund meines Alters
ohnehin nicht mehr spielen.

SSport in Kürzeport in Kürze

Spvg. Versmold: Einige nachge-
reichte Ergebnisse der Versmolder
Nachwuchskicker. D-Junioren:
TuS Langenheide - Versmold 1:6,
Spvg.-Tore: Filip Agatic (4), Laurin
Heinsch sowie Marin Agatic; C-Ju-
nioren: Langenheide - Versmold
1:2, Spvg.-Tore: Daniel Divkovic
(2); B-Junioren: Versmold - Hober-
ge Uerentrup 0:6; B-Juniorinnen:
Versmold - TuRa Bielefeld 6:3,
Spvg. Tore: Lisa Löffler, Marvena
Heinsch (je 2), Sina Kroner, Lina
Hülck. 

SC Peckeloh: Die Jahreshaupt-
versammlung ist für Freitag, 4.
März, im Vereins-Clubraum ange-
setzt. Alle Mitglieder sind herzlich
eingeladen. Von 19.30 Uhr an geht
es auch um die turnusmäßige
Wahl des zweiten Vorsitzenden,
des ersten Kassierers sowie des
Sozialwarts.

Sebastian Cuhlmann hat sich
wegen der sportlichen Perspektive
und aufgrund familiärer Gründe
gegen TG Hörste entschieden.

Der Haller Ausnahme-Golfer Julian Kunzenbacher
studiert ab 2012 mit einem Stipendium in Amerika

und wird dort College-Golf spielen. So haben auch
viele bekannte Profis begonnen. Foto: Stephan Arend

So fing alles an: Julian Kunzenba-
cher im Alter von zwölf Jahren
beim Abschlag auf dem Haller
Golfplatz.

Steinhagen III 
siegt im Derby

Altkreis (star). TV Werther II hat
das Verfolgerduell in der Badmin-
ton-Bezirksklasse gewonnen. nach
dem 6:2-Erfolg über 1. BC Vlotho
III hat das Team nun gute Chan-
cen, die Saison auf Platz zwei zu
beenden. Mirko Fels/Jonas Oster-
loff, Tobias Lindner/Marc Sewös-
ter, Lindner, Sewöster, Heide Graef
und das Mixed Osterloff/Annette
Hirschfeld stellten die Weichen auf
Sieg.

In der Kreisklasse hat Spvg.
Steinhagen III das Derby bei TV
Werther V 5:3 für sich entschie-
den. Stefan Paß/Tobias Gleitz,
Christina Meyer/Inke Retzlaff
(kampflos), Dominik Lüking, Paß
und Gleitz waren die Matchwin-
ner. Für Werther punkteten Kiem-
Anh Duong/Andreas Gerdkamp,
Sara Geller und das gemischte
Doppel Gerdkamp/Geller.
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»Ich werde in
Amerika schnell
merken, ob es
Sinn macht, eine
Profilaufbahn an-
zustreben.«

Julian Kunzenbacher


